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Vom russischen Kriegsschaar-law
Die Armee des Generalobersten v. Mackensen hat seit

dem 12. Juni über vierzigtausend Mann gefangen genom-

men und neunundsechzig Maschinengewehre erbeutet.

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des Monats

Juni brachten reiche Beute ein.

gibt sich als Gesamtsumme-
Vom 1. bis 15. Juni er-

108 Ofsiziere, 122 000 Mann

     

Am 2. Juni starb in Feindesland den
Heldentod infolge eines in den Kämpfen
an. der Lorettohöhe erhaltenen Kopf-
schusses unser lieber Freund und Ver-
einsmitglied der Gerichtsaktuar Herr

Friedrich Titzmann
im Infanterie-Regiment Nr. 22.

Sein früher Heldentod riss ihn aus
unserer Mitte; übers Grab hinaus werden
wir seiner in Treue gedenken.

Sportl. Vereinigung Fridunia.
I. A.: Fritz Peuker.
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Betanntmachungl
Hierdurch gebe ich zur Kenntnis, daß die Urliste der

zum Schöfseni und Geschworenenamt zu berufenden Personen
vom 14. bis 21. Juni er. einschließlich in der Gemeinde-
schreiberei im Rathaus zu jedermanns Einsicht ausliegt. Ein-
spräche auf Grund des § 35 des Gerichtsverfassungsgesehes
sind in dieser Zeit anzumelden.

Orodan, den 12. Juni 1915.

Der Gemeinde . Yorfleljeu
J. B.: G o h l, Schöffe.

kratlossclnetltansl
Noch in dieser Woche kommen durch die Gemeinde

Brockau 400 Zir. sehr gute Speisekartosfeln zum Preise von
4.70 Mart pro Zir. an minderbemittelte Einwohner Brockaus
zum Verlauf. Die Anmeldung des Bedarfs hat sofort in
dem Gemeinde-Meldeamt zu erfolgen, wobei auch die Voraus-
bezahlung zu geschehen We , «

Die Kartoffeln werden in Säcken zu einem str. abge-
geben, frei ins baue, die aber sofort wieder zurückzugeben sind.

Brockau, den 8. Juni 1915.

Der Gemeindevorsteher.
J. B.: Gohl, Schäsfe.
W

« sDte Porträtss von unserem Raifer, Ceneralfelb.
marschall Hindenburg und Bismarck stnd durch unsere Urne.

pedition site 1,50 21111., zu beziehe-.
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gefangen.
gefangen, 53 Geschäße, 187 Maschinengewehre und 58 Mu-
nitionswagen erbeutet.

Dem ,,Berliner Tageblatt« wird zum Bormarsch auf
Sternberg gemeldet: Die Front der vorbrechenden Angriffs-
gruppe ist bis aus eine Entfernung von 50 Kilometer ästlich

und 30 Kilometer nordästlich von Jaroslau vorgedrungen.

Die neue Linie, auf welche die Neste der geschlagenen russie

Aus Brockan nnd Umgegend.
Brockau, den l7. Juui1915.

Der Nachdrnck der Original-Artikel ist nur mit Quelenangade gestatte-.

« tFleisehverleauH Wie uns die Gemeinde-Verwal-
tung mitteilt, sind die Dauerfleischvorräte aufgebraucht bis
auf wenige Pfund. Der Verkauf fand infolgedessen am 15.
d. Mts. fein vorzeitiges Gabe. Der Rest von 7 Zentnern
Speck gelangt am 1. Juli zum Verkauf.

* sDie BrotmarleensAusgabeJ erfolgt im Brockauer
Rathause am Montag, den 21. Juni. vormittags von 8— 1
Uhr und nachmittags von 2-— 6 Uhr.

t strahlenversorgungJ Um den Störungen in der
Kohlenversorgung, welche sich aus einer nicht vothsrzusehene
den anderweitigen Inanspruchnahme der Eisenbahn ergeben
lännen, vorzubeugen. und um die Eisenbahn in den Zeitab-
schnitten, in denen sie dem Güterverlehr offen steht, durch Be-
fchleuniaung des Umlaufs im höchster isglichen Maße für bie
Kohleniörderung auszunutzen, sieht sieh der Breslauer Regie-
rungspräsident veranlaßt, durch die nachgeordneten Instanzen
auf die Berbraucher zum Zwecke einer tunlichst beschleunigten
Deckung des Bedarfs einzuwirken. Besonderer Wert wird
darauf gelegt, daß, soweit die Privathaushaltungen in Frage
kommen, die Bersorgung mit Brennstosfen nicht bis nach den
Fersen hinausgeschoben wird, sondern daß dies schon alsbald
in den Monaten Juni und Juli geschieht.

« sBrornauer Sammlung für das Rote Rreeea]
Frau Oberschafsner Eiton 050, Frau Schasfner Goihl 1 00,
Frau Weichenstelh Bartsch 0 50, Frau Arbeiter Satiren 1 00,
Frau Rangierf. Giewald 0.30, Frau Hilfsschaff. Wolfs 030,
Frau Htlisweichenst. Hoffmann 0.50 Frau Schaff. Scholz 0 25,
Frau Hilssweichenst. Sauer 0.50, Frau Schaff. Faltin 050,
Frau Rangierer Sambale 0 30, Frau Schaff. Lehmann 0.50,
Frau Hilfsschass. Ußmann 0.35, Frau Hilfsschaff Kroker 0.30,
Frau Hilfsschass. Hoppe 050, Frau Htlssschaff. Bias 050,
Frau Hslssschasfner Kltmpke 1.00, Frau Schirrmann Kroll 0 50,
Frau Werkstättenarb Gimmer 0.50, Frau Deizer Blumbergo 50,
Frau Htlssschaff G. Btas 0 50, Frau Htitsschafs Weiser 0.50,
Frau Schafsner Fischer 050, Frau Rangierl. Langer 0.30,
Witsrau Rauich 0.30, Frau Dilssmagazinausfeh Schdnfeld 0 50,
Witsrau Micknaß 0.30, Frau Rangierfiihrer Langner 0.30,
Frau Wetchenftell. Willner 0.30, Frau Arbeiter Jetzig 0.25,
Frau Hilssfchafs. Kliesch 0.30, Frau Schasfner Preuß 0.20,
Frau Hilfsschass. Nitzeck 0.20. Frau Hilssschasf. Kluge 1.00,
Frau Lolomotivh. Kreußler 0.50, Frau sßnner Wieruch 0.30,
Frau Schaff. HAUPMUUU 0 50- {Glatt Rangierer Deeger 0 20,
Frau Hilssschafs. Fabrisch 1.00, Frau Jnvalide Scheunde10.30,
Frau Kohlenlader Vogt O 50, Frau Htlssschasf. Günther 0.50,
klrau Htlssschafs Schmidt 0.50, Frau Schlosser Bischofs 0.50,
Frau Hilfsieuerrnann Anderka0.50, Frau Borpuher Menzelo 20,
Frau Schlosser Beblo 1.00. Frau Rangiermeist. Schmidt 1.00.
Frau Hilfsschafs Barandt 0 50, Frau Pensionär Danke 010,
Frau Hilfsfchosf.Hoffmann0.A-’, Frau Htlssschafs Wenze10.50,
Frau Htliswetchensteller Meier 0.30.

* sDte neiegertschen Ereignisse] zu Wasser und
zu Lande veranlassen den aufmerksamen Zeitungslefer, die
verschiedenen Kriegskarten tagtäglich aufzuschlagen. Solches
ist aber meist bei der Zahl der Rarten, die notwendig sind-
recht schwierig, nnd somit diirste der soeben fertiggestellte
„Srilallarteno Itlu“ unsern Freunden wills-nennten sein.

Brocken-. Freitag, den 18. Juni.

 

 

Jvferaie finden die beste und weiteste Verbreitung.

 

 

 

Verantwortlich für Redatrisn und Druck.
Ernst Dodea in Brockau, Bahnhossttnße |2.
Sprechstnnden werltäglich 9—- 11 Uhr.
Gratisbetlages Jlluttriertes Sonntagsblatt

19l5.

40Tau send Ein envonMacken en in Gängen

schen Truppen zuriicktvichen, ist hier in ihrer Mitte durch die
Eisenbabnlinie Lubaszow -—— Rawarusla durchquert Während
dieser folgenschweren Vorgänge am westlichen Flägel der gan-

zen Offmsivfront ist es der Armee Boehms Ermotligelungem

auf der Lemberger Straße um weitere 25 Kilometer vorwärts
zu kommen und den Mittelpunkt der Straße Moszisla—0rodeck
zu erreichen.

Der Atlas bringt eine Zusammenstellung von Karten sämt-
licher Kriegsschauplätzn Die Karten sind in großen Maße
stäben gehalten und gestatten somit eine reiche Befcbriftung.
Der außergewishnliche billige Preis von Mk. 2.00 läßt eine
weite Verbreitung des Atlas nicht nur im deutschen Reiche,
sondern auch bei unseren im Felde stehenden Brauen wünschen.
Zu haben in der Expeditionp der Brockauer Zeitung, Bahn-
hofstraße 12.

« [Von der Preußischen Llassenlotteried "Die
6 (232.) Klassinlotterie wird ohne jede S.drung im nächsten
Halbjahr vor sich geben. Aus den Losen zur 1. Klasse, die
von den Einnehmern bereits ausgegeben werden, finden die
Spieler übrigens eine neue Einrichtung. Die bisher leere eine.
feite zeigt für die ganze Lotterie den Beginn sämtlicher fünf
Ziehungem die letzte Frist zur Erneuerung der Lose und den
dabei zu entrichtenden Einsatz sürsede Klussez außerdem aber
für Spieler, die erst im Laufe der Lotterie hinzutreten, den
Preis, den sie für den Erwerb des Loles als Kaustos
zu bezahlen haben. So wird der Spieler darauf hingewiesen,
daß er fiir die Dauer der ganzen Lotterie spielt,sdaß er feinen
Emsatz gewissermaßen in Tetlzahlungen erlegt, daß aber die
großen und zahlreichen Gewinne erst in der Schlußziehung
ausgespielt werden, während die Ziehungen der vier Bor-
llassen ihm die Wartezeit auf angenehme Weise verkürzen.

ZIOIOOOOOOOOOOOOIOIZ
Die 3 mal wöchentlich erscheinende

„ßroihaner Beitreten“
hat es sich zur Ausgabe gemacht, ihre Leser

über alle Vorgänge sowohl auf politischem

wie auf kommunalem und sonstigem Gebiete

aufs genaueste in gedrängter Form zu infor-
mieren und auch weiterhin dem seulletonisttschen
Teil besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

Die ,,Brockauer Zeitung-« kostet in Brockan

niertrlsiltrlith 1,20 Watte
(Durch die Post bezogen 1,50 Mk.)

gilt den Monat Jnni allein
beträgt der Abonnementspreis

nur 40 wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post

bezug können jederzeit dem Briefträger liber-

geben oder unsrankiert in den nächsten Brief-
kasten geworfen werden.

Einteilungen auf bie „Broelauer 8eitnng“
in Brockan selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Grpedition der Zeitung.
sabnhofsiraße U.
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Hmerilras Note.
an bekannt wur‘te. Der amerikanische

Staatsselretär des Aus-ern Binan sei un-
mittelbar vor Absendung der Note an Dentilrs
land von seine-n Amte zurückgetreten. trium-
phiette man in England. denn das heißerfeltnie
Blei. Die Ver. Staaten in Den Krieg mit itns
zu beizeit. fchien erreicht. dran nahm allge-
mein ari. die Rote werde in einem Tone ge-
halten fein. der iltr den Eharaller eines Ullis
matuins gebe unD iomrt weitere Verhand-
lungen unmöglich mache. Das wäre der
Kreg gerne-en. Nun aber liegt Der Wortlaut
Der Note vor. und nur Böswilligkeit kann
benannten. daß er keine Wege zu einer fried-
lichen itösung ig··-e. Freilich. man iustelt in
Deuifchland ein bißchen viel, weil die Note
nicht den An'üiidigungen unserer Feinde ent-
spricht. Wir dürfen nicht vergehen. daß ein
herberer Ton unD gröberer Inhalt rrntre
Lebensinkeressen nicht gefährdet hätte ind Dar
andrerfeils der sachliche Widertpruch zwsfchen
den Auffassungen der beiden Regierungen um
nichts verringert ist.

Wilsons Note, die Brnan angeblich vtrm
Rücktritt zwang und die von ttnfern Feinden
als Feh«ehandfchuh bezeichnet worden ist.
schafft te.ne neue Lage zwischen Deutschland
und Amerika. aber ihr ehrlicher. woh-
abgewogener Ton wird dazu beitragen, die
gegebene Situation zu klären. Über den End-
zweck, den Prasident Wilfon verfolgt —- daß
das Leben friedlicher Neutraler außer Gefahr
bleiben soll — gibt es und lann es feine
Meinungsoerschiedenheit geben. Was wir zu
diefetn Zweck tun können und was Amerita
dan tun muß: darüter find zwilchen uns und
Amerila Verhandlungen nötig. Die mit lühler
Ruhe, mit allein ibemühen. den beiderseitigen
Stancpunklen gerecht zu werden« unD in
freunD chaitlicher Gesinnung gerührt werden
musfen. um ihr Ziel zit erreichen. Man kann
der amerikanischen Note die Anerkennung
zollen. daß fie Verhandlungen in solchem
Geist vorbereitet.

Entscreidend in dem Wortlaut der·Note
scheint der Absatz zu sein: .Die Regierung der
Ver. Staaten lann nicht au’ehen. daß die
Proklamierung einer Kriegszone, vor der
neutrale Schiffe gewarnt wordetr find. irgend-
wie als eine Verlüruing von Rechten amerika-
nitcher Schifiseigenkümer oder gnreritgnircher
Bürger ausgelegt werden kann. die sich auf
erlaubten Reisen als Passagiere von Handels-
schissen einer kriegsührenden Macht besinden.«
-- Um dieie Worte an sich kann nicht gestritien
werden, bei der ganzen Art aber. wie Eng-
land den wirtschaftlichen Krieg gegen uns
führt und wie Amerika —- nicht das amtliche
—- iür Waffenlieferung an unsern Feind be-
müht ist. müssen sich notwendigerweiie hier
Schwierigkeiten ergeben bei dem Verruch. den
Standpunkten beider Regierungen gerecht zu
werben.

Von deutscher Seite ist immer betont
worden. daß man sich zu dem Unterfeebootss
krieg erst entschlossen hat. als wir fein an-
deres Mittel mehr hatten. um Dem grob
vö.kerrechtewidrigen Verhalten Englands. das
die neutraie Schiffahrt nach deuticren {garen
unterbanv. zu dem Zweck. uns ruft-h Den
Hunger auf Die Sinie zu zwingen. entgegenzu-
treten. unD daß wir von der Fortsetzung des
Unterteebootskrieges Abstand nehmen würden
in Dem'elben Augenblick. in Dem England von
seinem völ errechiswidrigeanginnen abstehen
würde. Nach der Rote des Präsidenten
Wilson nimmt Die Regierung der Ver. Staaten
mit Vergnügen wahr. daß die deutsche Re-
gierung ietzt wie ehedem diesen Weg zur
Einstellung des Unterfeebootskrieges zu gelten
gewibt in. unD sie bietet ihre guten Dienste
an zu dein Versuch. mit der englischen Re-
gierung zu eitler Verständigung zu gelangen
in dem Sinne. wie sie die deutsche Regierung
selbst angeregt hat.

Gani ohne Zweifel wird die deutsche
Regierung dieses Anerbieten annehmen. und
es wird alles daraus antommen. welchen
Standpunt nunmehr England einnehmen
wird. England. das fich doch in wifchen über-
zeugt haben mut-. wie zwecklos sein sieges-
sicher unlernommener Auehungerungsseldiug
gegen uns iii. England braucht nur im Sinne
des von ihm mitgefchgffenen Völkerrechts die

«--— .... g

Das leltlattte Liebt.
10| Erzählung von E. Frhr. v. Skarsegg.

chartseizunaJ

 
‚am habe nur wenige Worte mit Ihnen

au sprechen -—"
»Ich denke. sie sind überflüssig. Gruft Jch

Mit Jhnen von vgrnleerein sagen. wie«ich
Den’e. Sie l‘ommen. um mich an den Ab auf
der Frist zu mahnen —- ich wi« ige nicht ein.
Sie können mir das L-·ben. das ich nach
Ihrer Ansicht J’«rem Vater schulde. nehmen.
aber nicht o‘tne Kampf. Sie drohen mir mit
AktelilchctTtlichem Skandal. Das ist Ihr gute?»
Recht. nur dürfen Sie selber sich niclt darüber
täuschen. daß die Bombe ietzt wirkungslos
nervl'fien musi. Es hört Sie niemand mehr.
Denn es ist heute niemant mehr hier. unD
morgen wird ein ganz anderer Larm die
Welt er’üllen. als Der. Den Sie mit Ihren
Mitteilungen eireaen könnten. «Nitn ater
diese Mitteilungen selbst. Drei D nae können
Sie der Welt von mir ertöhlen. Erstens, daß
ich im Damit Rittlands hebe."

»Dort S·e überall spionieren -" warf
Kcraitthi ein

.. ie können es nicht beweisen. und wenn
Sie es liinnten. niemand würde Jhnen ietzt
noch anhören. Denn es ist zu fpüt. lind im
ü T aen. iLierehrtelter. sind Sie ta auch wohl
Nicht eum Ruthe-brauche hier. Wetter könnten
Sie sagen. daß ich verheiratet bin. Dair meine
Frau nnd mein Kind hier leben. daß ich
fie in Japan verlieh. Daß sie noch leben.
weist ich rrft seit heute. Daß ich sie verließ-
teugne ich nicht. leugne aber. ran iemanD
Richter über meine theweggründe fein kann.

Elite Der Konterbandz an ändern. Lan Eng-
land Nahrungsmittel. Textilrobstoffe und det-
gleichen ungehindert nach Deutsch and paf«ieren.
to kann der Unterfeettootskreg auf der Stelle
aufhören. Hält es aber an dein völterrechis-
widrigen Beginnen fest. das es bisher gegen
uns geübt hat. to werden wir uns uninter-
mehr dasu verliehen. Diele Waffe aus der
Hand zu legen. Die einzige. durch die wir uns
gegen die englischen Verarwakligungsrieriuiite
tchützen rtnd mit der wir die Engländer für
ihr vöskerrechtswidriges Verfahren züchtigt-ZU
iönnen.

Wenn die von Präident Wilson ietzt an-
gebotenen guten Dienste vergeht-cis hleben.
io wird man auch im englandfreltndlichen
Amerika wohl oder übel erkennen müssen, daß
der Vorwurf unmenschliclier Kriegiührung
enrig und a lein England treffen kann. Es
min sich dann zeigen müssen. ob Prä«:dent
Wilion dasselbe Maß von Energie. das er
gegen uns aufgertoten hat. auch gegen die
Engänder aufbieten wrrd. Wir hoffen es.
hassen es gerade wegen des sreundschaitkichen
und herrlichen Tones. in dent Die neue ameri-
kanische Note gehalten ist. Das bisher von
Den Ameri anetn geübte Verfahren würde
allerdings eine solche Hoffnung nicht be-
gründen. Amerika hätte ein Ritdikaltnittei.
urtt Den Streit aus der Welt zir läg-ten. Die
Regerttng braucht nur dein Raticrlage des
soebenzttiückgeiretenenStaatstelretärszufolgen
und die Waffenaiisiuhr zu verbieten! Wird de
Wafhingfoner Regierung ficlt zu e nein solchen
Schritt entschließen türmen? Das ist die
Siarhinaltraae.

Die Ausarbeitung der deutschen Ant-
wort arif die ameri.anifche Rote wird wahr-
scheinlich geraume Zeit beanlpruchen. zumal
die sßrulung ces uinangreichen Schristftüc es
von mehreren Abteilungen der Regierung por-
genommen werden ntuß. Dann aber muß
auch das Einliefer wicstiaer Jnformationen
abgewartet werDen. Die für Die Antwortnote
unentbeltrlich find. Alles in allem: Der Ter-
min für Die Fertigstellung. A) endung und
Überreichung der deutschen Antwort käst sich
heute noch nicht vorausiagen. Sicher ist nur.
Dm Die riertig‘tellunq Der Antrvortnote nach
Möglichkeit beschleunigt weiden und daß das
Dotument von demselben Geiste der Versöhn-
lich eit unD Freundschaft getragen fein wird.
der die amerikanische Rote auszeichnet. W.
  ——-- — -—-k.--— J- N“...

Verschiedene iträegsnaehrichteir.
Von der niil.8eniurbehörde zugelassene Nachrichten.

45 Schiffe irr einer Wache.

Der Marirternitarbeiter der ,Mariiing
Post« schreibt: 45 Schiffe in weniger als
einer Woche zerstört, das ist eine grosse
Zahlt Der Unterseeliootkrieg kann
erst ausgerottet werden, wenn die
feindlichett tJJSerften. die Unterfeeboote her-
stellen, zerstört find. Das Blatt stellt
weiter ieft. daß die tt’i‘ii'rherfahrgeuge »Weil-

 

·farc« unD „Qaureftirra“ Die ersten waren.
Die durch
wurden.

einen Luftaugriff

Ü

Vergeblichc Opfer der Franzosen.

Wie aus dem Haag gemeldet wird. be-
richtet eine Aniahl Londoner B ät er aus
Frankreich. daß die französischen Trup-
p en in Den jüngsten .isämpfen auf Der
Lorettohöhe und bei Calercy entsetz-
liche Verluste hatten. Die auf minde-
stens 18000 Mann geschätzt werben.

I

vernichtet

Russischer Utrwillen über Frankreichs
Schwäche.

.Nowoie Wremia' gibt dem tiefen Un-
willen der rirs ifchen Bevölkerung Ausdruck
über die Schwächklchkeit und Kerstreuttteit der
Angriffe auf der We«ifront. die den günstigen
Augenblick zur Offensipe vorübergehen lie‘en.
wo Der Feind durch Operationen an der Oft-
front gelchwächt war. Das Blatt hofft. daß
endlich die angetündigte Offensive Joffres zur
Tat werde.

Der ruffifeltc Zttfatttrircnbruckf.
Eine Bukareer Privatdepefche bestätigt

den trofllosen Zustand der von Den
Osterreicttern über die Bukowinas
grenze gedrängten rustischen Ab-

 

_..____._—.——-._.—_.____‚....-____——— soo-

1lnd endlich soll ich Schuld tragen an dem
Tode ihres Vaters. Gras. ver-leihen S·e die
gnscheittend leichtsertigen Wortes aber wenn
feder, den ein clsüclitiger überfiügelt. v‘er denr
seine Geheimniffe abgelauscht wurden. sich das
Leben nehmen wollte. to würde sich die Zahl
der Selbfimörder im Handumdrehen ver-elfh-
fachen. Rein, ich bin nicht gewillt. J««.·rer
Rache freiw-llrg zum Oper zu ia en. Atti
mich wartet mein Voll. Dem ich in den
Tagen. die da kommen, die Freiheit zu bringen

e.«
Gras Kerauchi hatte sich gelassen auf einen

der hochlehnigen Stühle gesetz-Z ..e an der
Hintetwand res geräumigen Zimmers standen.
Wellace tonnte ihn von drausen nicht mehr
sehen, aber feine Worte klangen stahlhart aus
der Himmerede.

.Jch habe Jhnen nicht gedroht, Graf
Feldern. Sich gab Ihnen acht Tage Frist,
weil ich glatt·«te. daß es Jhnen garnicht
möglich sein wiirDe. bemaielt zu leben. Jch
muß zugeben. daß im mich in wesentlichen
Punkten getäuscht habe. Meine letzten Nach-
richten aus der Heimat —«

..Verweisen Japan an die Seite Rußlands,«
fiel Graf kleiden ein.

sieraitchi erhob sich blitzschnell
..«l.tto"·.ter wissen Sie i"
Felderns stippen itmipielte ein feines Lächeln:

»Ich weiß a«es. Und erfahre alles, was ich
erfahren will.“

Gras lierauchi war an den Tisch getreten.
«Jch lann nicht erwarten, daß Sie mir ver-
trauen.“ tagte er leite. ‚aber ich denke, wenn
Sie die Zuiatnmenltältge durchschauern —« 

 
es war. als ob ein tie‘er

 

teilungen. Die ohne militärlfchen Zu-
saminenhalt in rufsisren Dörietn llnlerkrinft
luthi'n. Jtt Blilarest wird die Steh-dung Der
Stadt Zalesczrtii unD ihrer Umgebung durch
die Armee Pflan er als mililärisch und
politisch bedeutsames Ereignis gewürdigt. Auf
Umwegen in Wien aus t'emberg eingetroffene
Privaibriete bestätigen. daß die Stadt ge-
räumt wird. Die Verwiindeten werben aus
den Spitälern weggeschafft. die Hastshalte der
rufsifchen stimmen lind Ofsirlere werden au -
ge öf: die Familien sind bereits abgeteilt. In
‘Jembi’ra seien Gerüchte verbreitet. das Revo-
lutionäre mehrere Putverfabriten in Rußland
gesprengt hätten.

Der Untergang des englischen Kriegs-
sctitffes »Tiger«.

In einein der ,Franlfurfer Reiiunn‘ von
der .Chemiker·eitung' zur Veröffentlichung rnit-
geleilien Privatbriee sittdet sich folgende b«-
ntertenswerte Stelle: »Ein amerilanischer
Etemiler W. erhielt die Nachricht. daß lerne
Gattin. eine Engländetin. von einem be-
freundeten Englättder einen Brief erhalten hat.
Der ti. a. folgende Mitteilung enthät: Bei
der Nordseelchlgcht ist der »Tiger«
gesunken. Der »Ltton«. Den Der Brief-
ichreibksr selbst gesehen hat. ist so stark be-
schädigt zurückgekehrt, daiz Die Ingenieure
iterweif-ln. ihn wieder seetüchtig machen zu
töunen.« Es ist dies Die erste Vettäiigung des
bisser immer geleugneten Unierganges des
»Tiger« von englischer Seite.

O

Erfolgreiclier Luftangriff auf Lemnos.

Aus Athen wird der ,Fiankf. Zig.' ge-
meldet: Drei deutscheFlugzeuge warfen
über Lem n os (vor Den Dardanellen) zahl-
reiche B otn b en. wodurch die dortigen Mu-
nition s d ep ots zerstört wurden. -— Nach
Zeitungsberichten wird in den uächften Tagen
cas Eintreffen schwerer Artillerie auf
Ga llip o li erwartet. wotastf die Verbüns
deen die entscheidende Offenfrve er-
greifen wollen.

Beile-Hlliance.
Zur Erinnerung an den 18. Juni 1815.

De Gedenktage, die das Jahr 1915 uns
bringt. entschwinden fast unbemerkt. übertönt
von dem Lärm der Tagesereignisfe, des
Ringens und ‚Storno ens da draußen das mit
seinen Etregurlgen, feinen Wettselfällen all

 

unser Den-en und Wünschen in Anspruch
nimmt. Gewile Stiele Wochen helf-en
Kampfes, da uttfer Volk — nicht bange.
sondern in zuverfichtlichem Vertrauen. aber
auch nicht blind fanatifclt. sondern rnr Ve-
wu«·tsein der schweren Dover. Die Die er ge-
nraiifge Grillen iampi tlnleres Vaterlandes
fordert —- in atemloier Erwartung den sich
drängenden Eteignifien auf fünf Kriegs-
schaup ätzen folgt. sie sind nicht dazu angetan.
frohe Vollstefte zu feiern. Aber für den Ge-
denktag von Belle-·-lliiiance für den 18. Juni
—- Der in isriedensseiten iicher als ein .iubel-
fest bewundernder Erinnerung an längst ent-
schwundene. dem Friedensgefchlecht fast sagen-
halt gewordene Waffentaten begangen wäre
— für dessen Ernst unD Größe haben uns die
Erialtrungen dieses gewaltigsten Krieges erst
reif unD gelchidt gemacht.

In den kurzen Zeitraum von Tagen
drängen sich in großartiger Steigerung Die
irregerilchen Ereignisse des iiseldzuges von 1815
zufammen. deren leerer. Der 18. Juni, den
mächtigen. glanzvollen Höhepunkt, den ent-
scheidenden Sieg brachte.

Auf zwei Höheniügen —- die Engländer
unter Weiiington nördlich. die stransosen süd-
lich —- fianden sich die tampibereiten Gegner
gegenüber. gim Rüiien Napoleons zog Blücher
ntii lernen wackeren Preuzen heran. um feinem
Bruder Well rigion die zugefagie Hile zu
bringen. Jn drei mächtigen Phasen baut sich
die Schlacht au-. Drei gewalttge Vorliöke Nava-
leons w der die Engländer. geführt mit der
Wucht und Gewalt, die das Bewusstsein des
Entscheidungstampfes ihm verlieh. Der untfcheii
dung über lerne milifäriiche und politische
hxifienz. Der erfle Angriff, der sich gegen den
linlen Flügel und das Zentrum der Engländer
tvanete. scheiterte. Aber auch der Wucht des

 

Schmerz ihn ers«
tchüttere. »Bei feinen Pkänen wird Ruf-land
sich arti Japan stützen iönnen —- es wird
siegen und Polen wird bleiben. was es ist-
die Domäne leichtsertiger Frauen des Peters-
burger Ho er. Die Gotdquelle der verschwen-
derischen Grokfürftem ein armes.ausgelogenes
stand, dessen Freiheit auf immer dahin ist.
Rußland wird siegen und —"

.‘Jiu’lanD wird nicht siegen.« sagte Gras
Kerauchi. »Es kann nicht siegen. weil es
gegen das tüchtigste Volk der Erde, gegen
den Lehrmeister der Welt nichts eintukeren
hat. Die stumpfe. dumpfe Masse wird ver-
bluten. tveit sie kein Geist. kein Wille beseelt.
Vielleicht, Graf Feldern, sind Sie der Ver-
wirklichung Jhrer Pläne näher als Sie
denken.«

‚unD was wollten Sie heute von mir 3‘
.Jhnen tagen. daß ich auf meine Rache

verliebte. Ihnen lagen. daß ich Sie für einen
Ehrenmann halte. Den ich meine Hand geben
möchte. nachdem ich weiß. wer es t't. Wer
leine Heimatrrde liebt wie Sie, Graf, der
lann nicht schlecht fein. Der ist unsäh·g. um
schnöden Geldes willen einen andern zu ver-
raten. Das wollte ich Jhnen sagen, ehe ich
heute nacht abreisel«

»Sie auch i" entfuhr es Feldern fast
unwillrürlich.

Der idorcher draußen erschrak. Wenn
Feldern heute nacht abreiste. tokonnte er dem
B.rron die Briee nicht mehr ver rhaffen. Er
konnte indes nicht lange feinen Gedan en
nachhängen, denn drinnen hub Kerguchi aufs

.J.h durchschaue fie,« sagte Feldern, und neue an:

 
 

 

zweiten. der von 26 Reiterregrmentern gleich-

zeitig mit mörderifcher Gewalt wieder das
Rentrum bedrohte. konnte Wefllngton noch
st ndhalien. Da endlich schien Rapoleon das
Glück zu lächeln: neue Jnfanieriemassen fluteten
heran. nahmen nackt zältem Rinten -Die Meierei
La Harfe Sainle. die —- einem beteiligten Vor-
wert gleich —- Das englische Zentrum schüete
— und durhbtachen die engkiiche Fronf.
Zwar konnte Wellington vorläufig die
Lücke noch einmal schliefen. aber er hatte
feine Reserven mehr, und fein schwer ite-
drängier linker Flügel begann zu weichen. Jn
dieser verzweifelten Lage setzte die Hilfe der
Preußen ein. die nach ermüdendem Marsclte
auf dltrcbwe chten Wegen nun mit all ihrer
Begeisterung für ihre gerechte. heilige Sache
in den Kampf einarifsen. Auch Rapvleons
letzter. neriweiielker Versuch durch die Braoour

seitter Garden doch noch den»Sieg auf seine
Seite zu zwingen, fcheikerte vollia. Jn wufter
Auflösung und Verwirrung floh das ge-

fchlagene franlösssrhe Speer. floh Der ver-

zweifelnde siaiser in die Nacht hinaus. gesagt

und bedrängt von den verfolgenden Preu-
en. —

B Ganz nahe jenem Schlachtfeld von Belle-
Alliance steten auch heute wieder Deutsche-
Briten und Franzoenr nur vdaß eben der
Bitte sich aus Geschäftstückstchten auf die
Seite feines Erbfeindes gefchlagen hat. Wir
fürchten uns nicht vor dieser Kombination von

Feinden: wir fechten untere gerechte Sache
durch list zirin endliche-n Sieg! —n.
am

politische Kundl'cbau.
Deutschland.

“Bei Der Ersatzwahl zum preußi-
sch e n L a n D t a g e im Wahisreis Graifchait
Scitaulttburg für den auf dem Felde der Ehre
gefallenen Landtagsabgeordneten Generasnras
for von Ditiutth wurde lein Bruder, der stand-
rat von Ditfurth gewählt.

Frautreicls.
‘ Der Pariser Korrefpondent der ‚Wetten

Zürcher Heilung‘ berichtet über eine Unter-
redung mit dem sozialistischen Minister der
öffentlichen Arbeiten Sein bat. Dieser er-
klärte unter attderetn. F r a n sr e r ch· v e r.-
lange von Der Schweiz. daß diese mit
immer grösserer Wachfamkeit die A u s f u hr
der aus Frankreich eingegangenen
WarennachDeutichtandverhindere.
Sembat versicherte. Fr antr eich v erfolge
feine Erobernngeplätte. Nach dem
Kriege würden die Völker hoffentich aihre-
Rüftungen einschränken. Die Kontrolle daruber
soll-e eilte internationa e Korn-trillion aus-
üben. in der ein ‘neuiraler Staat. zum
Beispiel die Schweiz, den Vorfitz führen foll.

England.
·',Times« melden. dass die neue Kredit-

for d er u n g , die A-quith im Parlament
eingebracht hat. Die Gefalntfumme der Kredite
ant eine Milliarde Pfund Sterling
t20 Milliarden Mart) bringt. Das Kabinett
hielt eine besondere Sitzung. um die Arbeiter-
frage zu erwägen. Eine wichtige Entfcheicung
üJer die Mobiisierung der Arbeit wird dein-
riäclfst erwartet.

Italien.
«DieVersfimmunggegenSerbien

nimmt zu. Als Sprachrohr der Confulia
warnt der ,Corriere del-a Sera« Serbien
DrrngenD. feinen miitärifdnen Maßnahmen in
Aloanien einen andern als provisotiichen
Eharatter zu verleihen. Italien würde
keinerlei endgültige Bereitung
albgnischen Gebiets, zumal keine Be-
fetzung von Duraizo durch die Serben zu-
geb en. Auch Italiens Verbündete teilen
die«en Standpunkt. Setbien tolle alles ver-
meiden. was zilalien verichnup en tönnle. das
io energifch für die ferbifche Unabhängigkeit
eingetreten tei. Heute gelte es. einmütig gegen
den gemeinsamen Sie nd anzugehen und die
Kräfte nicht zu zerfpkittern. isür alles übrige
werde dereinst der Friedenskongreß lorgen.

'öaltanitaaren.

.Giornale d’3tatia« meidet aus Skutari.
daß der ultufti von Titana. Yiussa Eilends-
der seinerzeit der Führer des Aufitandes
gegen den iiüisten von Wted war. "Ch zum
Prasidenien der Republit Mittel-
alb anien hate ausrufen lassen.

.Gras Feldern. die Dinge sind man m
stärker als wir. sich hatte geglaubt --“ ch a

‚Eltern. nein. Graf. versuchen wir nickt zu
vermitteln. Jch wiederhole-. die Verant-
wortung für den Fall Jhies Vaters lehne ich
ankam übrigen kann ich mir nichts vor-
wer en. Wenn es sich alto darum handelt,
dasr Sie mich unmöglich machen wollen. fo ist
das ein Verfuch mit untauglichen Mitteln.
Wir wissen. Duft hier unsre Rollen ausgespielt
find. Jn wenigen Stunden wird die Welt
vor Entw«cklungsntötlichkeiten stehen. die
nremand zu iiberfehen vermag.«

Kerauchi richtete sich auf. Ich denke. wir
sehen uns in Rußland wichen"

a,Mi.iglich.«’ erwiderte Feldern. Plötzlichaber fiel ihm. aus. daß Keranchi ihm nach
immer nicht ge agt habe. weshalb er eigentlichgekommen tei. Der Japaner stand noch
immer mitten im Zimmer.

‚Sich merDe.‘ iagte er mit Nachdruck. ‚Sie
wiedersehen unD hoffe. daß wir uns dann
ohne Bitterkeit gegenüberstehen werben."

‚ilnD Jhre alte Forderung 3‘»Mit ich vorläufig vertagen. Auch für
meine Heimat ziehen ietzt grosse Stunden
herauf. Der Ring des Weltvetchehens fehlten:
{1d}. nggnn giird itzt sözinefmF Mittelpunkt
teten. e e e wo . ra « eldern.
WteEclbersefltenl in liltußland l' « Qluf

eno auios wie er gekommen. war
er verschwunden. Graf Feldern stand im
Schimmer der Lampe wieder allein. Jetzt
hielt Wellace den günstigen Augenblick für
gekommen. Lautios glitter unter den Fenstern
hin und stand bald vor der Tür des Arbeits-
zinnners

 



Ruklikcbe Sorgen.
Das Schicksal Lembergs.

Die Stimmung der Bevölkerung in Lem-
berg schildert der Berichterstatter des Pari er
,Temps« Edmond tPrivat. Der Die Ausgabe er-
halten hatte. über Die Tätigkeit der Rusfen in
Galizien zu berichten und nun gerade zurecht
gekommen ist, ihren schleunigen Abzug mitzu-
erleben. Gerade in dein Augenalick der Ab-
fassung des Briefes hörte er berei·s die
Kanonen von Stint deutlicher herü.iertönen.
Seine Darsellung ist natürlich bemüht. Die
Dinge in ener sür die Rusien möalichll
gunsiigen Beleuchtung erscheinen zu lassen:
aber gerade derhalo gewinnen seine An-
Deutungen über die wahre :ctiiiiniung der Be-
Dotierung besonderes Gewicht.

„übgefehen von einer Rauserei zwischen
denTriiimen und den iüdischen Händlern im
zweien Monat der Besehung.« so schreibt er,
„hat sich seit dem Einzug der Russen in Lein-
berg alles» in Ruhe vollzogen. D e Bevökes
rung scheint in guten Beziehungen mit Dem
Heere aufleben. wie mir überall bezeugt wird.
Jn volitischer Hinsicht wissen die Polen von
Lemierg nicht recht. was sie denken sollen.
Niaii Darf nicht vergessen. daß sie in s2>fterrei.h
begunltigt wurden. Für den Augenblick er-
ktaren sie, lich niht allzriviesl über die neue
Verwaltung »bek!agen zu können, da einmal
der Kriegszusand gegeben ist. Für die Zu-
tunt dagegin haben sie sBefürchtungen. wenn
Rußland wrtlich beschließt, sie von Polen zu
trennen und ihre lsniveisität nach Warschau
zu verlegen. Die Einsühruncisiede des Ge-
neralgouverneurs hat sie über diesen Punkt
mit Sorge erfülkt. anwiiclien behandelt sie
der Giar Bobrinsti fehr tücssichlsvoil Er tut
nichts-. ohne mit den Vertretern der Stadtbes
hörde zu verhandeln. denen er die Verwaltung
überlassen hat. Er kommt verschiedenen
flammen. Die durch den Krieg ruiniert sind.
zu Hilfe. unD feine Höflichleit und fein Wohl-
wollen werden in der polnischen Gesell-
ichalt geschätzt.

Aber leider ist das Land verwüstet. Die
Landwitte haben nichts mehr. und Die Land-
belirer. die to zahlreich sind. haben keine
Güter. keine Schlösser, keine Wälder mehr.
Und dann sind die Familien auseinander
gerissen, Man erhält keine Nachrichten
von den Seinen mehr. Die einen sind
nach Wien giflüchtet. die andern hier ne-
blieben. Die Sölne und Gatten kämpfen
aui entgegengeetztkn Seiten. Man weh
nicht. ob i.e leben oder tot, verwundet
oder ge angen sind. Fügt man dazu den
scireciiichin (Skilaufen. dass Sternberg vielleicht
aus einem wiederhergeste.lten Polen ausge-
ich of'en werden toll. fo wer man leicht bei .
greifen, wie traurig Die Stimmung ist. die
schöpfin auf Dem Herzen dieser Palriolen
a e .
Das Los der Ruthenen ist iedvch noch be-

ilagenswerter. Es gab wohl unter ihnen
eine Partei von Russensreunden, die seit
mehreren Jahren eine elngliederung an Ruh-
land vvrvereiteten. Jhre Zeitung er-
scheint heute in russischer Sprache und ihre
Wünsche sind erfüllt. Man sagt, daß sie
auch einen Teil der Landbevötlerung lür sich
halten, was erhört, weshalb die Osterreicher
die rulhenifchen Bauern. die ihre Dörier ver-
lassen haben. ais Verräter erbittert verfolgen.
Aber die meisten Ruthenen von Lemberg
hatten eine öiterreichireundliclse Gesinnung und
unterstüeten die Zeitungen in ihrer Sprache,
die die grosse uiiainische Bewertung begünsigs
ten. Sie hossten. es zu erleben. daß eines
Tages mit Hilfe Olierreichs ein gro-er Staat
der Utraine er eben würde, der das ganze
K einiußland um assen sollte. Es ist natürlich.
Dar: Giai Biobinski diele Zeitungen soiort bei
seiner Ankunft unterdrückt hat. Es erscheinen
n «emberg nur noch die gewöhn"ick,·en po«-
ns chen Zeitungen und drei Bötier in rulsilcher
Sprache. darunter das Amlsb alt und die
Zeitung der Qsiriere. Die ruthenischen Ge-
fellictia ten sind ausgelöst und ihre Sammel-
pläsze gelclitolten. Jhre Hauptührer lind ver-
haftet unD ihre Sprache ist offiziell durch die
ruliiiche verdrängt. Die Lage Der Ruthenen
ist allo fehr verlchieden von der der Polen,
frieren Sprache und Nationalität anerkannt
nd.
   
_—

unmittelbar auf sein Klopsen rief Feldern:
«Hereini«

Stier Sn'velior verneigte sich förmlich.
.üch. fieh Da. Herr fltecamvier.“ sarte

Feldern anfcseinend iroligelaunt. Der seine
Beobachter aber mußte unbedingt den Spott
aus seinen Warten klingen hören. Ihre
Mission ist setzt wohl ziemlich beendet?
Baron Mons ist abgereist, Konstanio ver-
schwunden, ich reife heute nachi. Doktor von
Bergheim ist ebenfalls bereits unterwegs —-
sür Sie bleibt nichts zu tun.”

Jnsvettor Wellace war nicht im minDefien
erf'aunt. Er mu'te damit rechnen. daß der
lissenreiche Gras Feldern ihn längst erkannt
hatte. Darum gab er sich auch weiter leine
Mühe. sondern paßte sich schnell den Uni-
ständen an.

.Ganz recht,GrasFeldern,« saate er in dem-
selben scherienden Ton all. .Meine Aufgabe
ist gelöst. Jch kam hierher, wie Jhnen la
wohl nicht trenid geblieben sein wird. um
das Geheimnis des seltsamen Lichtes zu
lüften.“

.E‘ich weiß es.« bestätigte Feldern, ‚ich
wulste es schon an dem Tage. da ich Sie zuml
erf‘enmal durch den Part gehen _iah. Dieser
Recambier. sagte ich mir damals,ilt.erit·chieden
verdächtig. Freilich dachte ich im ersten Augen-
blick. ich hätte einen Beamten der rusliichen
Dchrana vor mir. einen. cer entsandt war. um

Uns zu überwachen. Aus der Art Ihrer Unter-
haltung und durch verschiedene andere Um-
stände erfuhr ich denn —« ·

‚Sa. Durch Fräulein von Strüning, „fiel
Wellace ein. Eine leise Bewegung huschte uber
Felderns Züge, während der Unwetter fort-

 
 

Welches wird das Los Lembergs fein?
Betrachtet man es als die Hauptstadt der
rulhenischen usiosiinsen Galiriens und vor
allein als den Mitelpunst der rtkiainischen
Bewegung. so sieht leder, welche Gründe
Ausland haben könnte. es zu behalten. um
daraus eine russische Stadt zu machen und
eine Bewegung zu ersticken. die die Einheit
des Reiches bedroht. Betrachtet man die
Stadt aber für lich, so i‘i lie eine große
politische Stadt. die ihre Stelle an der Seite
von Waiichau und Kraiau ha‘ocn. niit ihnen
vereint und in ihrem Ruhm iind·in ihrer Frei-
heit wiederhertiesteltt weiden müksjte.«

  

 

An den König und die istinigln von Bayern
soll ras Erluclien um Übernahme des Be-
schiitzeiamtes ergehen. Die Gedächtnisllrche
soll Erinnerungen tragen an das Heldentum
der deutschen Frauen und Müller, an den
Aus- und Elnruci der deutschen Truvpen und
an König und Vaterland.

Mifrlungerier Fliictstversucln Von Van-
dans (Rorarlbera) unternahmen vier rus ifche
Unierusfi iere einen sühnen ii«"uchlver«·irch. Sie
iväilten ihren Weg über steile, zum Teil mit
dichtern Wald besvachseiie unwegsaine Ge-
b rge, um in die Schweiz zu gelangen. Die
Flucht wurde aber bxild entdeckt, und den

 

Wirkung der 42-Zeniimeier-iliörfer in den Forts von Przeniysl.
1. Zerstörte Eisenxeionblöcte am Fort 11. 2. Ansicht eines zerstörten Nordjvrls nach der Be chießung.
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Dke Bilder zeigen deutlich welch verheerende
Wirkung unsere und un‘erer Berbündeten ich rere
Artillerre, insbesondere 428kzentimetersuiörsen aus-
üb n. se ies lcheinl auch der Grund cewesen zu
sein, weshalb Die Rufsen ihre Stelluni so lchiiell

Zog doch der »Wind aus d r Süd- undräu-n:eri.

Westfroni unter dem schwersten Artiileiieeuer ab,
ohne den Jnsanteriestuim abzuwarten Auf der
Nord ront war die W rkiing e eno furchtbar, und
man tann sich an Hand der Bilder hier eine un-
gesähre Vorstellung davon machen.

 
 

 

Es ist zu hoffen. daß die Russen nicht mehr
lange nötig haben werden. sich über das
lchwierige Problem, was sie mit reiriberg
machen tollen, Die iiövse zu zerbrechen . . .

 »--.—-—-——..___....___.__—_.

Von Nah und fern.
Eine deutsche Natiduaeriegsgedä ist-

tiistirclta Der K rclsenvorstand der St. Maxi-
nriiianskircte in München genehmigte ein-
stimmig den Beschluß der Kirchenverwaltung
die St. Maxirnilianstirche zu einer Deut chen
National- riegsgedöchltiislircheauszugestalten.

suhr: »Herr Grat«, es steht mir nicht ‚an. mit
Jhnen über die Art Jhier Tätigkeit zu rechten.
nur eine Frege will ich Jhnen ftellen: Wollen
Sie den Gerieirnschlüssel wiedergeben und
wollen Sie die beiden letzten Briese -« «

»Wenn es Sie beruhigt, mein Herr. so darf
ich Jhnen sagen, daß beide sBriefe unversehrt
ais Weribries bereits an die Adresse des
Baron Mons nach Wien abgegangen sind.
lind was den Schlüssel anbelangt, to dürfen
Sie sicher sein, daß ich ihn nicht mit mir
nehmen werde.«

Wellace konnte i’aum seines Äraers Herr
werden. Dieser Mann. der da so selbst-
sicher vor ihm stand. war ohne Zwei et
einer der gesciiicktesten Spione. die
Russland unterhielt. Heule. da das
Kartenitaus der europässchen Verständigung
im ettisaniinenbrechen war. deckte er mit
einem ernismus sein Ziel auf. Der abllofsend
wirken truszte. Indessen, nisellace ließ lich so
leicht nicht aus der Fassung bringen.
Man·«l«erlei war noch zu Hören. unD schon im
Interesse des Doktors wir es notwendig, so
viel w'e möglich von ihm zu erfahren.

»Herr Graf.« tagte er. „ich will unum-
Hiunden angeben. daß Sie Sieger geblieben
nd.« —-

.Meinen täte?" unterbrach ihn Feldern
rauh. «Nennen Sie tat einen Sieg. wenn
man ein Stück feiner Persönlichkeit nah Dem
andern hingeben mu·-. ist das ein Sieg. wenn
man lieimlehrt mit wundein Herzen und ohne
Hoffnungit«

Wellace schwieg.
‚Nehmen Sie bitte Platz-« sagte Feldern

plötzlich ganz unvermittelt. Meine Sachen

 

 damals der Adel Po.ens sich für das russische

beiggewohnten ivegtundigen Verolgern ge-
lang es nach wenigen Stunden schon. die
riisrschen Ausreiszer einzuholen. etu Deren
eiaenein Glück, denn lie hatten sich in dem

Geivirr der Teilen und Schluch en verstiegen.
so dasz ihre s eiguna direit mit Lebensgenihr
verbunden war. Die illussen nahmen ihre
Verhaltung gerader wie eine Erlösung auf.

Zwei Todesovier eines Eisenbahn-
usifailcs. Bei der Entgeisung von zivei
Wagen eines Personeniuges auf Dem Bahn-
hoi Schneidlingen lind zwei Personen getötet
worden, eine Frau aus sttatbmannsdvri und

sind bereits unterwegs-, bis zum Abgang
meines starres. Der mich nah Paris führt.
sind noch ein pasir Stunden Zeit. Jch will
Jhiien etwas erzählen: damit vielleicht einer,
Der hierhieibt. einem andern, der ebenfalls
hier ist und auf Dellen Meinung ich lehr viel
gebe. erilären kann, warum sich mein Leben
lo gestaltet hat. wie es sich gesta·ten mri«—·te.
Jch bin Pole. Mit meinem ganzen Hersblut.
Was habe ich als Jüngling lchon gelitten-
wenn ich sah, wie das kulturuiisähige
Maskoivitertum auf den Trümmern
unserer ural en feinen Kultur leine
tasimellvllen Orgien feierte. menn »der
Schritt der Kosaken immer wieder
über Leichen von Männern führte, Die nicht
widerstandstos sich der finale unD ihrem iin-
heilvollen stiegimetit ergehen wollten. Zwei-
undswaniig Kilometer südlich von Warsram
im Angesicht der Besestigunoen von Iwan-
tsoiod. ruhen auf lreem Felde mein Vater
unD mein Großvater. Sie fielen russischer
Grausamkeit zum Dosen als sie während eines
Auf andes posnische Lrindsleriin Die. mit
Wunden bedeckt. um Obdach flehten, einige
Stunden lang beherbergten. Jts war iginas
noch ein Kind: aier obninkiiiliaer San? trieb
mich an lenem Tage in die Kirche. und wüh-
rend meine Mutter sich die Haare rattfte an
dem Grabiüael der beiden Erlcrossenen betete
ich inbrün ig um Krait. meLnein Vaterlande
Retter und Rächer werden zu lönnen.« _
f ‚Ging Sie nisetht in rusiischen Dieniten?«
ragte i ellace er aunt.

«Allerdings. Jm russischen Nachrichten-
bureau. Das will ich Ihnen erttaren. Als  l...

O

ine olntfche iaanirifcha‘tiiche Arbeiterin.

teiinfergem wurden vier P.«rionen leicht verlegt.

Der Materiallchaden ist aani gering.

Italienisetie Polizeiwillkür-. Nach einer

Verkündung der römischen Polizeidireitiotr

werden alle verhafteien österreichischen Staats-

angehörigen über 18 Jahre in das Konzen-

trationslaaer auf Sardinien gebracht. Den
Frauen wird sreiaestellt. mitzugehen. Der erilo

Schub zählte 2l0 iBer‘onen. Auch Deutiche

werden immer mehr verhaftet. o t· unter Den

willkürlichen Beschuldigungen, Spkonage ge-

trieben zu haben. Bei Verbreitung alarmie-

renDer Nachrichten erwartet man baldige

Eilig-nahmen gegen seindltches Privateigentum

jeder Art.
Bergwtsch in Ruszland. Ein gewaltiaer

Bergiutich zerstörte einen Teil der Stadt
Sisnbirsi. Eine ganze Straße wurde mit
allen Häusern in Trümiriein gelegt. Viele

Menschen fielen der Kalaltroplie zuranfen

Der Schaden soll sich aus naher 10 Millionen

Mark beaiiien
I. _I____________—————I.-—...---———« ,«—.—---W

Seriebisbgile.
Komian Das Kriensaericht verurteilte den

Landwirt Anrel in Wasserburg (Müvstertal) zu
12 Jahren Zuchthans weit er den Franzosen den
Lehrer Faschauer verriet, der daraufhin mit dein
Gemeindesteuer Coureaux in sranzösische Gefangen-
ichait geschleppt wurde. Kronzeuge war der greite
Lehrer selbst, dissen Gesarigenfchast inzwischen zu
Ende gegangen ist.

Plaircti. Ein iugendlicher Raubmörder hatte
sich vor dem Schvurgericht zu verantworten.
Der 17 jährige tiuhmelker Friedrich Schaaf aus
Halle a. S.. der auf Dem Rittergute Thoßsell be-
schäftigt war. war am 9. März in Die einsam im
Walde gelegene sogenannte Hasenmühle mit Dem
wohlüberlegren Plan gekommen die Bewohner
zu ermorden, um fich in Den Besitz von Geld-
m itelii zu setzen und Dann mit seiner Braut nach
Llriiessla iiueziiivaiidertn Er wandte sich mit
der Bitte um ein größeres Darlehen an
Den 28 jährigen Müllers-sahn Arno Wohlleben
Dieser schlug das Ansiniren ab. Während
er lich im Schrank zu schaffen machte,
und Schaas den Rücken zudrehie, schoß der iurge
Mensch mehrere Revotverschissse auf den Müllers-
sihn ab und tötete den Schwerverletzien vollends
durch einen Dolchstiri ins Genick. Aus die hierzu-
kvmmende Mut.er des Ermordeten feuerte Der
Und-old ebenfalls zvei Revolvirsetüsse aI und
brachte der sich energisch zur Wehr set-enden
kraft gen Zirau noh acht Dolchsiisre bei. e‘ann
floh er, wurde aber noch an demselben Tage in
Farkenstein oerhastet. Das Urteil lautete unter
Er erücksichtigung des fugendlicien Alters des Mör-
ders auf 15 fahre Gefängnis-.

“Vermiicbtes.
Nix Marschaltstab. Unsere Beseitigungs-

arbeiten waren vollendet, so erzäsltein So dgl
aus Betgieit, die Felddienstähigen wurden
frei für die Schützengräbcn Etwa 590 Mann
traten wir morgens an, alle voll Freude. daß
wir nun endlich an den Feind kommen lo.lteii.
Die Sonne leuchtete, Die Musik spielte,
brausend klang unter Gefang. Da trat urba-
tich unser Oberst vor die {Front unD hielt eine
begeisterte Rede ans das Vaterland. Für
Deutschland sollen wir uns setzt schlagen und
sollen uns gut schlagen. Dem Muiixien ge-
hört im Felde mehr als anderswo die Welt-
tief Der Oberst. daran sollt ihr denken. Auch
heute gilt noch das Wort NavoLevnsr Jeder
Soldat trägt seinen Marschalliiab im Tor-
nister . . . Wir fühlten untere Herzen höher
lchingen, wir sehen uns also schon Helden-
taten vollbringen. das Eilerne Kreu- erster
Klasse brannte auf unserer Brust. Nur in
dem Gesichte meines Nebenmannes. eines
biederen Mectlenburgers. veränderte sich leine
Miene. Jhin lchien die Welt in diesem
Augenblick entschieden für feine Begriffe ro-
mantisch. Seine Augen schienen sich in den
realen Inhalt feines Toiniiiers zu verliefen.
Er traute offenbar feinen Augen mehr als
a’en anDern Beweisen der Welt. Unser
Oberst satt diese seltsame Unbewegtheit. Er
trat. als unser Sauna) verklungen war. auf
meinen Nebeninann zu und fragte freundlich:
»Allo. mein Lieber. was tragen Sie nun in
Jniein Tornilter·e« Der Mectleniurixer sah
den Obern fest und treu an. unD Dann sagte
er mit diöhiiender Stimme: «:teltstückk- Helk
Obelst l“ our-c- u. „war's mir.-ei man. um 

Joch oder für Sibiriens Bleiiammern end-
gültig entscheiden mußte, bat meine Mutter
mich inständigst. in das Kadetteniorvs einsue
treten. Ich tat es. Mit welchen Gefühlen-
werden Sie verliehen. Jch wurde Difilier.
aber niemals kann ich Russe werden. lind
wenn ich heute dem Nachrichtensiureau au er-
ordentiich wertvolle Dienste leiste ·- bald hier.
bald dort, so geschieht es doch nurim Juli-r-H
esse meiner tpeimat. in Der Hossnung aus Die
Befreiung Polens.«

.Das vermag ich nicht zu fallen."
»Es ilingt vielleicht wie ein Wider-

fvruch. ist aber dein leicht erklärlich. der das
Verhältnis zwischen Russen um Polen kennt.
Es gibt keine Verwaltung in der ganzen
Welt. die bestechlicher. itvrruvter und oer-
iommener ist ais die rusiische. Aber. wenn
man sie stürzen will, muß man f’e von Grund
auf kennen. Aber mehr noch. man muß Die
Beriehungen des Landes zir allen andern
Vöik rn iennen. Das waren die Lritgedanksm
als ich in den Nichrichtendkenst eintrat. Vor
mir hat man keine Geheimnisse. Und wie
man mit meiner Hilfe glaubt. den passiven _
Widerltand des volnischen Adels gegen die
immer nachdrücklicher werdenden ?Iiuisifilie-
iunasversuche in meiner Heimat überwinden
zu lönnen. so glaubt man, durch meine Arbeit
Die Völker des Westens in gewissem Sinne
Uvetslügeln zu können. Man will den itriegi
Und niemand ist mehr von Dem Gedanken
an den Krieg erfüllt und entzückt wie ich.
Jetzt zieht die große Stunde meiner Heimat
heraus.«« «

ist«-using leid · «"
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mit erheblichen Verlustpreisen Neueste Fassen:
 

  
   

      

    

   

      
      

   
      
     

 

 

   

1 Stander Kostüme . . . regul. bis 40 Mk r 121/, Mk · ’ - von i'll: 6 .)0 bis 35.—

1 .. » .. » .. 70 » ,. 24 Mk “'“'““°' _ S1r°hhm° ‚ Kostüm-Rocks
l „ „ . . . „ „ 90 „ „ 36 Mk. Viktoria; tur Damen, Herren u. Kinder, in jedem Genre
l n Kleider . . . n » 75 n n 24 Mk. ’ ' billigst S m der . grossartige Auswahl __ billigste Preise

'la » Wasch-Kostüme n n 45 » n 131/3 Mk. .· « Pheaber. « trOtht-Fabnk D B'

' - Freund C Krebs amen- use-I
Wunderbare weisse « . ’ in Seide. Tüll, Wolle, Crepon, Voile, Battist,

Gastspiel nur harlsstr. 30, neben d. Holk
Leinen und Satin

zu bekannt. billigen Preisen.

Bmk Geld Kinderkleidehen, Jaketts und

 Wasch-Kleider —-——
auch mit entzückender Handstickcrei,

Preis 9‘/„ l7, 24, 36 Mk.

Strohhüte werd modernisiert

Haskel
III mit 2 neuen Schlagern:

 

 

Viele Piecen. Alles-letzte Neuheiten haben :. „Fängste schon an mka Lmke bie 60/ a wetterkraflen
den doppelten regulären Wert. wieder an pi. Übulhiclu. “Blut... 25m5. gigopc' - gechmackvoll und billig stets auf Lager.

Waschblusen u. Waschröcke Exeleuz kommt“. 2c schnell bietm ohne Mirng Durch rechtzeitige Kasse. Einlläuiea verkaufe
Gelegenheitskäulein seidener Konfektion » .)§P m“1°"5";‚ü"ö‘g’m1ä Agickposso - samthche- Vtaren ohne reiserhohung.

. .. mi l "! -.."-: erbeten .. 08 . te w ‚ Cis-,- -
Zwrrnstofi-Paletots und Gummitinmantel ‚5mmgöfä:f_äff111ö„am7;, (Sjolbhmg Jst-» H» T l» i120? Spezral - Haus

Reizende Hochsommer-Paletots
Jetzt horrend unter regulärem Wert.

82 Aschner 82
Spez. Gelegenheitskäute hochmoderner
feinster Damen- und Backfisch-Konfektion.

Ists-assistance 82, lTreppe.

 für Damen .u. KindermGarderobe

Kund-tmHünupfnuuw Goldsamkn S. Lenchiag» Bresiau, Schmiedebrücke 55
A (819l {tätig-g!“- 38 Zpckljich l klug (gnmbgä? 61515“; . ”4 Ecke Kupfersclnnietlestnfl, Pt. u. l. Elg

erzi. empo m. e- c tel aus zu en · sen rei en " -a 50 SEIQ- Hans ünller, ©leutbeiler Aenderungen werden nicht berechnet.

Kgl. priv. Mohren - Apotheke, Umonst-älva 10/11, l El.
Breslau l, Blücherplatz 3. Billiger Gelegenheitskauf
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 ‚Y.
Seien Sie nicht gleichgültig »-

J; dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den ihnen das selbsttätige
IV Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten ,

« nur durch einmaliges '/,—-—‘/,stündiges Kochen. Jede Zutat von s
;,-;,,.«z;...; Seite, Seiienpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu H

vermeiden, da diese die -··-

.333“:
t“ seibsttäätige Wirkung
5.:?" von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauche «

. - "4 '
unnütz verteuert. «

Man beachte folgende '

GEBRAUCHS HNWEISUNGt «
«-»«k-«Ys-»«z Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im « «
YHF Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
.355, zum Kochen. Nachdem die Wäsche ’l; bis ‘lg Stunde

unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgiältig aus.

HENKEL a Cie., DÜSSELDORF,

32512322212?“ Henkel’s Bleichä-Soda.
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Breslau Gösstes Spezialhaus für Strumpfwaren Schmiedehrücke54 Breslau
für den

Damenstrümpfe Sommer-Unterwäschem......‚...... Herren-Socken
Herrenhemden Macoofarbi l.90 2.30 2.45

glatten durchsichtigesFlorgewebe, Herrenhusen « n g‚.30.75 2|5 255 20 000 Paar am Lager
auch durchbrochen Herren.Jacken n h45 |70 2 29 besonders kräftige Militärsoeken

60, 85, 95, IIO Pf. seidene Unterwäsche zu sehr billigen Preisen. 30’ 40’ 45, 55, 65 Pf_

3500 Paar Kindersöckchen, hellu. dunkel Paar 2|, 23, 26, 32, 36 Pf.

I." Unser Jahresverkauf‘ in Strumpfwaren beträgt mehr als 300 000 Paar. "W

  
 


